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Männer und Taten. Illustriert. I. F. Leh-
manns Verlag, München. Leinen DM 12.—.
Brosch. DM 9.—. — Es ist für uns immer
interessant über Kriegserfahrungen in fremden
Armeen zu lesen und daraus gewisse Lehren
zu ziehen. Das vorliegende Buch behandelt die
soldatischen Taten einer Auswahl Ritterkreuz-
träger der ehemaligen deutschen Wehrmacht,
und zwar aller Waffengattungen — Heer,
Marine und Luftwaffe. Es handelt sich durch-
wegs um Schilderungen eigenen Erlebens und
wohl die erste und entscheidende Erkenntnis,
die sie uns vermitteln, ist die Tatsache, daß
der Mensch, der Einzelkämpfer eine dominic-
rende Rolle spielt. Das diifte sich auch in
Zukunft nicht ändern. Wir können dieses Buch
sehr empfehlen. -z-

*

Erich Kern: A/gerte« m F/amme«. 384 Sei-
ten, 24 Bildseiten. Leinen DM 16.80. Plesse-
Verlag, Göttingen. — Erich Kern schildert in
seinem neuesten Werk — einer Verbindung
zwischen Tatsachen- und eigenem Erlebnis-
bericht — die mitreißende Geschichte des
algerischen Freiheitskampfes von 1830 bis zum
heutigen Tage. Aus zahlreichen Gesprächen
mit französischen Paras, deutschen Fremden-
legionären, mit Colons und Gendarmen, mit
algerischen Freiheitskämpfern und Flüchtlin-
gen, mit Tunesiern, Marokkanern und Ägyp-
tern, mit Staatsmännern, geistlichen Würden-
trägem und Bauern, entstand dieses erschüt-
ternde Buch, in dem sich der Verfasser be-
mühte, beide Seiten dieses brennenden Pro-
blems unserer Zeit zu schildern. Erich Kern
hat abseits offizieller Versionen und zweck-
gelenkter Propaganda den Zusammenhängen
und Hintergründen des algerischen Dramas
nachgespürt. Er schrieb ein atemberaubendes
Buch, das aufhorchen läßt, alle bisherigen
Vorstellungen über die Ereignisse in Algerien,

Marokko und Tunis sprengt und unbarmherzig
die Wahrheit aufzeigt. Ein Buch, das aber
auch unser Wissen erweitert und uns vieles,
was in unserer Zeit geschieht, besser begreifen
läßt. F.

*

Gen/er Abkommen m B/H und Wort. 64
Seiten, 52 Abbildungen in vierfarbigem Offset-
druck. Kart. DM 2.60. Gerhard-Stalling-Ver-
lag, Oldenburg. — Ein außerordentlich in-
struktives Büchlein, das in ausgezeichneten Bü-
dem und leichtfaßlich geschriebenen Texten
den Soldaten aller Grade die verschiedenen
internationalen Abkommen über die Kriegs-
führung erläutert. Der Inhalt dieser Schrift
ist an kein Land gebunden, und wir würden es
begrüßen, wenn es auch bei uns und nament-
lieh in der Armee starke Verbreitung finden
könnte. D.

*

General Felix Steiner: Dte Freiwi/Z/geft. 392
Seiten, 32 Bilderseiten, 35 Skizzen. Leinen
DM 16.80. Plesse-Verlag, Göttingen. — Das
vorliegende Buch trägt den Untertitel «Idee
und Opfergang», und diese drei Worte sollten
für den schweizerischen Leser genügen, um
mit wachem Sinn und gesundem Mißtrauen an
die Lektüre zu gehen. Der Verfasser war
General der Waffen-SS und, wie der Verlag
bekanntgibt, aufs engste mit der «Freiwilligen-
bewegung des Zweiten Weltkrieges» verbun-
den. Bei dieser «Freiwilligenbewegung» näm-
lieh handelt es sich um nichts anderes, als
um die ausländischen Kontingente der deut-
sehen Waffen-SS. Soviel zur Bestimmung des
Standortes, von dem aus das Buch gewertet
werden muß. Vielleicht fügen wir noch bei,
daß die «Freiwilligen» — unter denen es auch
Schweizer hatte — gegebenenfalls auch gegen

unser Land angetreten wären! Trotzdem ist
das Buch außerordentlich bedeutsam zu nen-
nen, nicht nur weil General Steiner ein aus-
gezeichneter Schriftsteller ist, sondern weil es
einen wichtigen Beitrag zur Geschichte des
Zweiten Weltkrieges liefert. ZT.

*

Adolf von Ernsthausen: Wende im Kau-
/cas«.?. 250 Seite«, 4 Fexte/cizze«. Lei«e«
DM 9.80. Kurt-Vowinckel-Verlag, Heidelberg.
— Major von Ernsthausen war im russischen
Krieg Kommandant einer Gebirgs-Artülerie-
Abteilung und als solcher in der Offensive
gegen den Kaukasus und im anschließenden
Rückzug eingesetzt. Was er schlicht und wahr-
heitsgetreu berichtet, ist dermaßen interessant
und spannend, daß man das Buch nicht eher
aus den Händen legt, bis man die letzte Zeile
gelesen hat. Es werden keine großen strategi-
sehen und taktischen Probleme gewälzt, dafür
um so eindrücklicher und plastischer der Ein-
satz, das Leben und Sterben des Mannes und
des mit ihm verbundenen unteren Führers ge-
schildert. «Wende im Kaukasus» ist ein Buch,
das wir gerne und rückhaltlos empfehlen
können. -/-

*

im /t/c0'vdte«V. Soldaten erzählen
aus den Jahren 1939—1945. Unter diesem
Titel beabsichtigt der Rascher-Verlag im
Herbst 1959 ein Erinnerungsbuch herauszu-
geben. Dazu sucht er fröhliche und ernste
Beiträge aus allen Truppengattungen und von
allen Dienstgraden. Außerdem benötigt er gute
Photographien aus dem Soldatenleben. — Alle,
die an diesem schönen Buche mithelfen wollen,
wenden sich an den Rascher-Verlag, Limmat-
quai 50 (Postfach, Zürich 22), welcher gerne
die näheren Bedingungen mitteilen wird.
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(/eryt /i/ga/ie TV/*. /

Zur ersten Aufgabe des diesjährigen Wettbewerbes, welche den
Einsatz einer Jagdpatrouille behandelte, sind aus 84 Sektionen über
1000 Lösungen eingegangen. Es war wiederum erfreulich, zu
sehen, wie gut diese Aufgabe in den Sektionen angepackt und
gründlich besprochen wurden.

Aus der Reihe der zahlreichen sehr guten Lösungen publizieren
wir im Rahmen der üblichen Besprechung die Arbeit von

Wm. Max Schneiter, UOV Schaffhausen

7550. Standort Wasserreservoir, Koord. 655 560/257 500
Sichtung der feindlichen Patrouille mit zwei gelandegängigen, leicli/
gepanzerten Fahrzeugen hei der le/z/en Däusergruppe des west-
lie/ten Dorfteiles von 77emnien/al.

7555. Rasche Orientierung und Organisierung der fagdpatrouille
/lir den t/her/all auf die feindliche Patrouille an Dand einer
Skizze mit /olgende/; Befehlen;

«Forsto/1 der ganzen Grappe ils zum Baumgarten, südlich der
TTäusergruppe.

Kon dort aus einzelnes Korgehen wie folgt;»

«Gfr. Me/er, du gehst mit deinem Lmg. zirka 70 Meter westlich
des T/auses «4 nehen der Straße hei dem Gehüsch in Stellung.
Allgemeine Schußrichtung die Straße nach Ost.

Ziel; Die feindlichen Fahrzeuge und Mannschaften längs der
Straße hei den Däusern A und B. Kerhinderung einer eventuellen
Flucht des Feindes in westlicher Richtung.

Unterstützung und Feuerschutz hei unserem Rückzug In süd-
westlicher Richtung.

Feuereröffnung; punkt 7970; Feuerdauer; ein Magazin.»
«Füs. Keller und Frei, ihr bezieht gegenüber dem Daus C Stel-

lung, beobachtet Fenster und Türen desselben und vernichtet die
beiden feindlichen zwei Mann, welche sich momentan im Daus
befinden, sobald sie das Daus verlassen wollen, mit konzentriertem
MP-Feuer.»

«Die übrigen fünf Mann gehen unter meinem Kommando wie
folgt vor;»

«Füs. Kohler, du stoßest links vom Daus A gegen den Feind
vor.»

loc/ifn

Qe/a/7.
/V. /-2Ö00
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«Füs. RorA geAi m/i m/r zw/scAen den //dnjern A irnd B vor»
«Fi/s. Merker «ne/ Stader, /Ar geAi recAG vom Wans B vor.»
«Wir verm'c/ilen den Feind .tcA/agariig mil 77G and MF-Fener.

Bereilsleiiimg panki 7970.»
«Fii^. Wagner, du A/e/Asi im Banmgarlen zurück aii S/cAerrrngs-

pollen.»

ri //gemeiner Be/e/iZ /iir den /(ngri//."

«Der FenerüAer/a/Z gegen den Feind er/o/gl diirc/i uns scA/ag-
arlig. Die Feaererof/nang er/o/gl dnrcA das Lmg. von G/r. Meier,
7970. Die vernic/ilelen Feinde werden so/or! darcA ans nacA
DoAamenlen «nd XarlenmaleriaZ darcAswcAr lind d/eseZAen mil-
genommen. Frèenlele Wa//en werden eAen/a/Zs milgenommen.»

^//gemeiner Be/eAZ /iir den Rückzag.'

«Den BiicAzng nacA er/o/gler /I Alion geAe icA dureA AAscAh/J
einer A/aaen 5/gna/rakeie AeAannl.

G/r. Meier nnlersliilzl mil .seinem Lmg. unseren RücAzng, 50/ern
diej nocA no'iig isi.

Fre//- nnd Samme/pnnAî A/s 2000 isl der Wa/drand Aei der
5/ra/îe 260 Meler wes/ZicA Fi. 675, Tfoord. 655 770/257 420.»

Fon dorl ai« niarycA/eren wir gescA/cwsen nacA dem nà'cAelen
Bejamn!/«ng.sorr, die IFa/d.scAne/,se, 700 Meler süd/icA Fl. 692,
TCoord. 654 740/255 540.

Fvenine/Z AAgesprengie versacAen, den ersien oder zweilen
5/andori an/ eigene Fans! zn erreicAen.»

«G/r. Meier iil mein Bie/Zverlreier.»
«ZVocA eine Frage?»
«Wenn nicAi, AereilmacAen zum AngrZ//.»

Allgemein gesprochen ist zu dieser Aufgabe zu sagen, daß es
auch hier keine Ideallösung gibt. Es kommt darauf an, daß über-
legt, rasch und zugriffig gehandelt wird. Die ganze Aktion darf
höchstens zehn Minuten dauern, und die Jagdpatrouille hat so
schnell und überraschend wieder zu verschwinden, wie sie auf-
getaucht ist. Lösungen, wie sie immer wieder vorkommen, in denen
die Kampfkraft der Patrouille zersplittert und von allen Seiten
rundum angegriffen wird, haben wenig Aussicht auf Erfolg. Es ist
bei der Koordination eines solchen Überfalles, an dem zwei, hoch-
stens drei Elemente (Stoß-, Feuer- und Sicherungselement) beteiligt
sein sollen, immer darauf zu achten, daß niemand vom Feuer der
eigenen Waffen gefährdet wird. Die Aufteilung der Gruppe in
möglichst wenig Elemente erleichtert auch die klare Befehlsgebung
und Ubersicht des Kampfverlaufes.

Der Zivilschutz hat in der Deutschen Bundesrepublik, auf einem
Bundesgesetz beruhend, in den letzten Jahren und Monaten in bezug
auf Forschung, Planung und Schaffung der Grundlagen große Fort-
schritte gemacht. Der dem Innenministerium in Bonn unterstehende
zivile Bevölkerungsschutz wurde in den letzten Monaten durch eine
Forschungsanstalt in Godesberg erweitert. Die Aufklärung der

Bevölkerung und die freiwillige Kurstätigkeit, die durch eine
Bundesschule, durch Landesstellen und Landesschulen sowie durch
Bezirks- und Ortsstellen auf das ganze Gebiet der Deutschen
Bundesrepublik ausgedehnt wird, ist dem Bundesluftschutzverband
mit Sitz in Köln übertragen. Für diese Tätigkeit, die in den letzten
Jahren trotz aller Widerstände beachtliche Erfolge erzielen konnte,
erhält der Bundesluftschutzverband jährlich 13 Millionen DM.
Der Bundesluftschutzverband unterhält unter der Leitung eines
Ausbildungschefs ein besonderes Referat, das sich intensiv mit Aus-
bildungsfragen befaßt und dafür auch die Unterlagen ausarbeitet.
Aus diesem Arbeitsbereich zeigen wir heute unseren Lesern vier
aktuelle Lehrtafeln, die sich mit der Auswirkung einer Atom-
explosion befassen, die nicht nur für die Zivilbevölkerung, sondern
auch für die Armee von Interesse sind. Fo/A

On«lt-ünä Swjwrkunj 4U* Gebäußs

zlMJw/r/cMrtgen aw/ eine Stacfr

Wirkungen der nominellen Atombombe
Entfernungen : Roßten vom Gntodftuttpurwt

-to#

5 1100
8 1600

ZONE C 7 2400

3400 m Stärkste Zerstörung Ober Erdgleiche
800 m Gebäudezerstörung außer Betonbauten

1000 m Zerstörung von Gebäuden mit 18" Mauern
1000 m Plötzlicher Feuerausbruch in Wohnungetv.

primär durch Hitzeblitz,
sekundär durch zerschlagene Feuerstätten
Zu SO*/» tödlicher Strahlenbereich Im Freien

Reparable Druckschäden
Ansengen von Laubwerk. Grenze der
hauptsachlichen Brandschäden
Starke Hautverbrennungen Im Freien
Oberflächenverkohlung von Telegrafennv
und vereinzelt auch noch Entzündung
von ungeschütztem, Holzwerk

n Verbrennungen der ungeschützten Haut

"T
Ridicaklivilît auf Gebaute

•s» «vtiiî2 uTi? _..t wotK-o-nw»'

'-«v ~..p*Jr _ .ubäs.

OrocJt «tri Smjwiikunj auf Menschen »m freien

Ç J.
Wärmestrahlung auf Manschen int freien

» j

irït-iî

Alle Wirkungen auf SchuarauM

Omsk und Seg
WSrmeiusMuraj

R«j«»ktMfa!-.
t-iWlMso

' Neutren«

rl : j
WIRKUNGEN

DEfl

1-X-AT0MB0MBE
-HIROSHIMA-

Getrennt nafh Druck-Sog, Wärme und redkwktrvtr Strahlung

Drwc/c, Sog, Wärme wrcd raciioafc/ive Sfraft/w«g s/nii cfie äesemäeren Ge-
/aftre/z mif cte/ze« man rec/min maß.

RADIOAKTIVER NIEDERSCHLAG
Bei Badinberührung einer H-Bombe IBeispiel; von Migetonnen-Heliberl

!$0 2505« ;

Windrichtung""^)

Etlicher AMail der Radioaktivität
der Spaltprodukte-Faustregel-

i.VIHMnidi-ISviufafh)
» Zei4 in Stunden

Schutzmöglichkeitin
ausserhalb das Datonationsbaraichas

Je /tac/z der i/öAe De/cmartonjpMnfc/e.s' w/zeif rfer Sfä'r/ce einer /4/om-
äomäe /cörme/t dz'e Sc/zar/ejzszcmeAz versc/zzezfe/z groß je/n. 0/zz'ge Le/zr/a/e/
veranicAau/icAi .seAr Zc/ar, wie durch ffüge/ »nd Berge eine naiür/icAe
TAscA/rmung vor den IP/rfcangen in der L«/r detonierender a/omarer
lFa//en gegeben se/n fcann.

Imotcb?

unterkellerter) Haus
und im überdeckten

Deckungsgraben
oder-loch--
Nur. vorübergehend

Schutz

Im

-eLr-^"
Kelter,

itiieh begnmzte
Schutz

Im Schutzraum:
Dauerschutz

jRaci/oa/c/ive N/erier^c/i/äge /cönaea a/^ Fo/geerjcitemtmg aac/i De/ona/ion
a/omarer Wa//en aa/ireien.
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Detonation einer
nominellen Atombombe
(X-Bomb») in Stomiordhohc 600m
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